
Johann Voit.
Franziskaner 7i Weimar, erster evangelischer

Pfarrer 7U Ronnebur  m9  O
Von

Ofto Ciemen (Zwickau S

Vor kurzem haft s E1iN katholischer Reformationshistoriker
qlg eE1INE der „gzrundfalschen V oraussetzungen der profestan-
tischen Geschichtschreiber des Jahrhunderts‘“ bezeichnet
„dals die ©LecUue Lehre VO Volke mıt offenen Armen, mMI1
Jubel und Frohlocken aufgenommen worden se1“* das Gegen-
te] SsSe1 richtig das olk se1l vielmehr „durch die (Jewalt:-
malsregeln der Fürsten VO  —; der katholischen Kirche los-

un dem Protestantismus zugeführt worden C6 en

der Verfasser, nstatt bei dem: eigenartıgen (und. auf(ser-
dem ON ihm recht eINsSEILS beurteilten H’alle) stehen
bleiben un daraus weıtreichende Schlüsse ziehen , sich
die Mühe ZCHNOMMECN hätte , die heformationsgeschichte VeEeTlI'-

schiedener deutscher Sstädte un Gegenden vorurteilslos
durchforschen un daneben etwa noch die Literatur der
Flugschriften AUS den ersten Jahren der Reformation e1-

zudringen, würde zweıtfellos ZaNZz anderen ,
treffenderen Urteilen gekommen SCc1MN Eın klassısches Be1-

n D a Phıl Knieh Geschichte der katholischen Kirche der freien
RBeichsstadt Mühlhausen J hürıngen VOoONn 1525 bıs 1629 V Erläute-
FUNSECN nd Krgänzungen Janssens (z+esch des deutschen Volkes

5 Freiburg Br 1907 Vorwort
—— Ich darf die Gelegenheit benutzen, auf die VOoOxn 1115 heraus-

gegebene Sammlung hinzuwelsen (Leipzig, Haupt) bısher sind Bände
und und VOm Bande Hefte erschlıenen
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spiel dafür WIie das sehnsüchtige Verlangen des Volkes chie
evangelische Predigt und Remigung des (Gottesdienstes VORN

abergläubischen Zeremonıien herbeitührte 138081 dıe Geistlich-
keıt un der Rat mıt ihren Neuerungen NUur dem 300888{

ungestümer werdenden Drängen des Volkes nachgaben, bietet
dıe Reformationsgeschichte der Stadt Zwickau

AÄAm Sonntag Palmarum (20 März) 1524 wurde 1er
der Marienkirche U1 ersten Male deutsche Messe gehalten
und das sakrament beiderlei Gestalt gereicht ınd amı

nter wW IC be-chie Kınführung der Reformatıion besiegelt
geisterter Teilnahme der SaNZChH Bevölkerung D ÖOster-
agen hlier dıe Reformation ihren Kıinzug hıelt dafür Ver-

danken WIl1 61 schönes Zeugn1s dem treff lichen Friedrich
Myconıus Im Franziskanerkloster hatte er .18

der ersten der stimme des Wittenberger Augustiners
(Gehör geschenkt War deshalb VON SeEiINenN Klostergenossen
scharf überwacht, auf allerleı W eise schikanıert, mıt CWIZST
Klosterhaft bedroht, endlich 115 (Jebiet des Herzogs Georg,
nach Leipzig un Annaberg verschickt worden; es Wr ihm
jedoch geglückt, auf dem ITransport ach Annaberg eNt-
kommen und zunächst be1 dem ergvogt Matthes Busch
nahen Buchholz und sodann Zwickau eINE Zufluchtsstätte

finden Hier schrieb 33 AI Donnerstagk nach Pasche
(31 März) eiINe „freundliche Ermahnung und Tröstung

alle Freunde un Liebhaber Von Gottes Wort der
löblichen berühmten Bergstadt St. Annaberg;‘“, er früher
die Lateinschule besucht un SeE1INeEeN Orden C111-

getreten, Vor kurzem aber Barfüßlserkloster den höchsten
Bann getan worden War Dieser Sendbrief erschıen 1524

Am Schlusse des-bei Jörg Gastel Zwickau Druck
selben schreibt Myconıus

Herzog, Chromk der Kreisstadt Zwıickau 11 Zwickau 1845
202 f und O Schmilı]ıdt Nikolaus Hausmann Lie1pzıg 1860

Vgl W olf Zur Geschichte der Reformation 112 Annaberg,
43 Bericht über das Kgl Realgymnasıum ne Progymnasıum ZuUu Anna-
berg 3 A un! Bartsch den Beiträgen ZUT Geschichte
der Buchholz 111 (1897), (OfF.

Weller, Repertor1um typographıcum NrT. 3059 E} Fabian
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„JIch wolt, das yr het sollen sehen das Götliche, erlich, hıtzigW hegıment ynd Ordnung, dıe hıe 1st, solt hören Yynd sehen,

Was iıch dıie acht tag gesehen hab, WT hertz müste Vor freü-den springen vnd hüpfen. Ks ist WaTr, iıch leüg nN1%, Ich hab VorTeüden dise acht tag mehr YeWweynT, dann ich VOT yKan vlertzehenJaren geweynt hab Man sıcht vnd hört; yn der ırchen nıt
Oymn yrdisch, sonder Oyn ymlisc O1IC Do gehet Gottis WOrt,gylaube, liebe, lob, preyis Yynd kKegıment yım vollen schwanck,}K'leüst es miıt honigk vnd milch Ich WOLT, das 85 des uan-geli]j feyndt selbst hören vn sehen solten, iıch noll, yhr Irechermuüdt wurdt ynen e1N wenigk yelindert.‘

Myconius predigte selbst A Ustermontag 2 März| nach-
mıiıttags 1n der Zwickauer Marienkirche Am Vormittage aber
stand aut derselben Kanzel eın Mann, der SanNz ähnliche
Schicksale Wı]ıe jener gehabt hat, aber fast der Vergessenheitanheimgefallen ist, „ en munch mıt Namen Johan votichen,der weımar AaAUusSm kloster gangen ““

uch Johann Voyt erscheint SseIN Name auf dem
Titel der gleich erwähnenden Veröffentlichung Von ıhm
gedruckt liefls damals bei (4astel eine Schrift erscheinen:
„ Kın Sermonn Von Newen Jare, durch oan Voyt 2A5predigt AN Weymar Parfüsser Closter , Darumb als
e1ın Ketzer VOonNn den selben seinen Brüdern geacht, vnd mıt
vil verfolgung verlagt“ Diesem Sermon stellte Voyt eine
Widmung den fürstlichen Kanzleisekretär Johann Riedesel

Denn wWenn St. Paulus obe und preise alle, die ıhm
behilflich SCWESCH wären, das Kvangelium predigen, und
ott bıtte, ıhnen das vergelten, dann MmMUsSsSe auch 1ed-
ese] loben, preisen und danken für alle die In seinem Inter-
eEsSse Von ıhm aufgewandte AÄArbeit und Mühe, „ dann eüch
Iın den Mitteilungen des Altertumsvereins für Zwickau und Umgegend VI), 117 Nr. 41 Zwickauer Katsschulbibl. VIl. 158

1510 War Myconlus, für sein Seelenheil zıtternd, 1ns Kloster 6®
SaNgenN.

S Zwickauer Annalen (Handschrift der
Zwickauer Katsschulbibl.). Herzog e 203 verunstaltet denNamen 1n „Joh Bötticher *.

Weller Nr. 2729 Mitteilungen 110, Nr I4 Die beiıden
KExemplare der Zwıckauer Ratsschulbibl. VI und VE 157zeigen kleine Druckabweichungen. 1INe andere Ausgabe bel Panzer,Annalen Nr. 2001
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keyn wegk züull, keyn muühe Zzu schwer SECWESCH, yha ma-
ich mittel vnd weıls fürgenommen, aı das M1r vorgundt
werde Von MEYNECH brüdern, das Euangelion vnd autter wort
gottes den Scheflein Christi vorzülegen “. Was oıt
weıter 1n diesem Vorwort erzählt, ermögliıcht uns, neben
einer kurzen Autobiographie, dıe hinterlassen hat und
einıgen anderen Nachrichten seine Lebensschicksale
skizzıeren. Neben Myconius, Johann Eberlin vVvon Günzburg,
Heinrich Voxn Kettenbach , Lambert Von Avıgnon gehört
1n die eiıhe treuer Herolde, die der Franziskanerorden der
eformatıon gestellt hat

In ]Jungen Jahren, Anno 150€C; trat Johann oıt „1IN
der Meinung, ott dıenen, seine Sünden bülsen und

Sie steht nebst anderen en im eil der ‚,, Historien der
heiligen auserwählten Gotteszeugen, Bekennern und Martyrern,
diesen UuNserul etzten Zeıiten hın und wieder 1n allen Landen worden
seind “ durch Ludwig us VvVOoOxL Memmingen , DLVIL, fol.
bıs XII Vgl den Auszug daraus bel OB Haufsleiter, AÄAus der
Schule Melanchthons, Greifswald 1597, 150

Vgl noch besonders An ob - 9 Oratio de Mycon1o
typıs EXCUSa Smalcaldiae 15094, übersetzt bel OR Gg Juncker,
Redivivus Myconius, W altershausen 1730, und 1M Auszug belı EUT C
Friedrich Mykon1us’ Lieben („Das en der Altväter der Lutherschen
Kirche“ I 9 997 f£.

3) Zl ıhnen gesellt sıch uch noch Johann Schwan AUS Mar-
Durg, Franziskaner ZU Basel, Buchdrucker und Bürger Strafsburg,
über den ich 1m Heite meiner „ Beiträge ur Reformationsgeschichte”*,

52—56, gehandelt habe
4 Man darf iıh N1C verwechseln mit dem Belchtvater Friedrichs

des Weısen 012%, der gleichfalls Franziıskaner War und
April 1522 Torgau starb (vgl Enders, Luthers Briefwechsel

-  O 123 185 ' 1, 536 °; Kaweranu, Der Briefwechsel des Justus
Jonas 1, Halle 1884 , 4: fälschlich: Johann Vogt ste.  3
Kalkoff, Ablafs und Reliquienverehrung der Schlofskirche
Wittenberg unter Friedrich W (xotha 1907, U, 6 besonders
ber Hoffmann, Historische Beschreibung der Stadt, des Amtes
und der 1Özese Oschatz In alteren und NneuUeren Zeiten“* 1, Oschatz 1872,

503 —35303), uch nicht mıt dem Magdeburger Prior Johann Vogt 2AUuSsS

Eısleben (Enders II 50 Hülfse, Die Einführung der Reformation
1n der Stadt. Magdeburg, Magdeburg 1883, 20 £. U
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die ewige Seligkeit verdienen “, 1n das 14  234 gegründete
Weimarer Franziskanerkloster ein Eın PAQr Jahre später,
1512, wurde Myconıus, der bisher im Annaberger und Leip-
zıger Kloster geweilt hatte, hierher verseizt. Durch das be-
kannte Renkontre, das dieser ohl 1m Juli: 1510 In Anna-
berg mıt dem Ablafsprediger Johann Tetzel gehabt hatte
War er miılstrauısch geworden die Gnaden, dıe die
Kirche vermitteln verhie(s; ugustın un! die Bibel wiesen
ıhm einen anderen Weg, ZUD1 ıinneren Frieden gelangen.
Wahrscheinlich hat Gr oıt un: vielleicht noch einen oder
den anderen selıner Klostergenossen bald In den Bannkreis
se1inNes relig1ösen Denkens SCZUSCN. Vielleicht ist auch
auf seinen Einflufs zurückzuführen, dafls einıge Urdensoberen,
die ZUr Besprechung der Angelegenheit 1m W eimarer Kloster
zusammenkamen (” der (+uardian Von Maiınz un etliche
Guardijane des Landes T’hüringen, als Arnstadt, Fısenach,
Salza uSW.““), den Beschlufs falsten , sich der Aufgabe, den
Ablafs für die römısche Peterskirche in Deutschland VOr-

kündigen, ZU entziehen Als dann die ersten Sermone und
T’raktate Luthers ausgingen, fanden S1e auch 1MmM W eimarer
Kloster beglerige Aufnahme. Der Kurprinz Johann HFried-
rich <o1l FCWESCHN sein , der lutherische Bücher hinein-
schmuggelte Al oıt. Nnu  s daraus lernte, Christum CI-

kennen un!: lieben, das Klosterleben aber hassen un
Abscheu davor tragen, und seınen Gedanken und Ge

1) A Arper, Die KReformation in Weımar (,, Aus Weimars kırch-
hlicher Vergangenheit‘‘, kestschrift ZU 400 jährigen Jubiläum der Stadt-
kirche 1n Welmar, W eımar 1900), meint, das Kloster S£1 gegründet
worden unfter den Nachwirkungen der Bufspredigten des „1451 ach
W eıimar gekommenen Franziskaners Johannes Capıstranus **. Capıstran
könnte jedoch TST 1452 nach W eımar gekommen sein aınf der Kelse,
AUSs der folgende Stationen bekannt sind: Nürnberg, Bamberg, Koburg,
Arnstadt, Erfurt, Jena, zurück ach Erfurt, weıter Merseburg , Halle,
Magdeburg, Zerbst, Leipzig > cob, Johannes von Capıstrano
Breslau 1903, 69)

Vgl Nik Paulus, Johann Tetzel der Ablafsprediger, Maınz
1899,

Ebenda
Georg Mentz, Johann Kriedrich der Grofsmütige ], Jena 1903,
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fühlen in Predigten freimütig Ausdruck xaD, ngen die
Mönche A ihn meıden un quälen : ‚‚ Unter der Miıt-

LagS- und Abendmahlzeit hat m ussen der rde krije-
chen, die Brocken auflesen, der Mönche Fülse zuüssen un:
sich miıt Peitschen verwunden un geilseln lassen “* eım

Provinzialkapitel fuhr der Vikarıus ıhn Aan: „Du hast KC-
prediget este Omnıum Sanctorum 1 November 1522 e}
Wenn e1in Bauersmann oder Handwerksmann seın Arbeit ftreu-
ıch thut 1m Glauben, dıenet ott ebensowohl, ist auch
ott ebensowohl angenehm , als eın Mönch und geistlich
Person miıt ıhrem Sıngen un Lesen 1mM Chor Tag und Nacht.
Kıa, ist das nıicht Ketzerei ? Wo gedenkst du hın ? Sollte
eine geistliche Person nıcht mehr verdienen, ott angenehmer
se1n, höher 1mM Himmel werden mıt iıhrem geistlichen Leben,
dıagen, Liesen, FWasten , eien enn e1n schlechter weltlicher
Bauersmann oder Handwerksmann, ware eın Unterschied
zwıischen dem geistlichen un weltlichen Stand 266 'T rotz-
dem wagfte niemand ihn ernstlich anzutasten, da ıhn Herzog
Johann, se1ıne Gemahlıin und sein Sohn, die iıhn SErn Pr
digen hörten, beschützten. eın besonderer (+önner und Pa-

Nachdemiron aber Wr der genannte Johann Riedesel.
oıt längere Zeıit VO Predigtamte suspendiert ZEWESCH WAar,
brachte Riedesel es endlich doch dahın , dals der (+uardıan
nach Jangem Ratschlagen erklärte, och einmal mıt oıt
versuchen wollen und ıhm auf den Neujahrstag eıne Pre-

digt verstatften ; 33 50 dıe Christlich nach MEYNUNS des

Meurer Q O., 3028
2) Balthasar Stanberger, der ‘; W eimar 1n dem fürstlichen Schlofs“

irgendwie beschäftigt War, schreıibt ın seinem ‚„ Dialogus 7zwischen einem
Prıor, Laienbruder und Bettler, das Wort Gottes belangend “ (1522
der „ Eis kann einer ott ebensogut loben in der Stube, ın der
Kammer, 1n der Dreschscheune, hinter dem Pfiug oder dem fen wı1ıe ın
der steinernen Kirche“ Zitschr. thüringische Geschichte und Alter-
tumskunde XX 1898], 24.7), und in seiInem „Dialogus zwischen etfro
und einem Bauern“ (1523) „ Kın Bauer mıt seinem Dreschflegel fut
einen angenehmern Dienst enn einer, der gleich alle Jag in der Kırche
heult und keine Andacht darzu hat “* (Flugschrift RE 203) Vielleicht
siınd das Reminiszenzen AUS jener Predigt olts, die Stanberger gehört
hab könnte.
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Bapst vnd VNSeTrSs (Generals Capıttels“, sollte Gr fortan mehr
predigen. oıt versprach, sıch danach richten, 7 SO
doch als das das lauter WOrt OS vnd die warheit olt ley-
den““, denn wolle das Kvangelium und die W ahrheit predigen
und keines Menschen willen schweigen. Die Predigt,die oıt daraufhin NeuJjahrstag 1523 gehalten hat, liegt
uns, W1e schon erwähnt, gedruckt VOrL. Er scheint sıch bei
dieser Gelegenheit In der 'Tat aller Knıitik un Polemik ent-
halten haben Nur einmal eıtert (Bl C1i]?) die-
jenigen, die, nNstiait Jesus ihre Zullucht nehmen , 1n
ihren Nöten 39 Niclaus, Anna, Cristoff, Sebastian, Krafls:
INU. etc.* alg die rechten Nothelfer anrufen:

„ Ach, seindt WIT nıt Arme X0 vOrsoesSsene leüt, Das WITr 0Lmit seiner trewen züsagung verlassen vnd keren vnlfs Z der hülff
der creaturen, rüffen die VDS zühelffen, dıe yhnen selbst nıt
haben können elffen, sonder yIro hülff Von 0L nommen!

Trotzdem wrug ihm gerade diese Predigt eue Verfol-
Zungen e1n, dalfs eıne gerade sich darbietende Gelegen-heit ZUr Flucht benutzen muüssen glaubte :

„ Dieweil mır Gott, ehrliche Mıttel und Hılfe verordnete, dıe
ich mıt yutem (x+2wW1ssen nicht konnte verachten und versäumen,rıtt ich 1n G(Gottes Namen mıt Anrufung seiner na Au  5 der
gyottlosen Möncherei miıt einem gyotiseligen, Jöblichen Bannerherrn,Herrn Anargk, Herr Wiıldenfels, miıt aC Pferden; Gott aniıhm.  6i

AÄnarch VONn Wildenfels, den oıt hier dankerfüllt als SE1-
nen Befreier erwähnt, entstammte einem sehr alten Adels-
geschlechte, das siıch nach der ın seinem Besitze befindlichen
Stadt und Herrschaft Wildenfels 1Im sächsischen Krzgebirge
nannte, übrigens 1m Jahre 1602 ausgestorben ist. 15921 oder
15292 heiratete eine Gräfin Kılisabeth Von Gleichen. Wie
Sse1IN Vater, der 1493 Friedrich den W eisen 1Nns Heilige and
begleitet hatte, STAn auch In Diensten der sächsischen
Kurfürsten Er War Amtmann un: Hauptmann 1n Alten-
burg, erscheint aber auch bei den Kıirchen- und Schul-

Kıine Zeitlang WwWar uch Hofmeister der Brüder tto und
Ernst Voxn Braunschweig-Lüneburg (Spalatini KEphemerides bel Berbig,Spalatiniana, Leipzig 1908, 55)

2) Vgl Mentz I1I 1908), 149
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visıtatıonen 1n Kursachsen beteiligt. Trinitatis (1 Junl)
1539 ist. verstorben ; 1m Chor der Schlofskirche Alten-
burg wurde begraben Neuerdings ist. als Dichter des
Liedes: I7 Herre Gott, eın göttlich W ort‘““ erwıesen worden
1517 War VO Kurfürsten Friedrich die Herrschaft
Ronneburg verliehen worden, und 1527 wurde ıhm VO Kur-
fürsten Johann dieser Besitz unter Krteilung weıterer Rechte
bestätigt. ach Ronneburg brachte AÄnarch damals den U
flüchteten Mönch Hiıer unterschrieb dieser auch 33 AI tagk
Michaelis“ 2 ep 1523 das öfters zıt1erte Vorwort
Riedesel.

ber die folgenden Lebensschicksale O1fs hegt e1n Schleier
ausgebreıtet. Sehr wahrscheinlich ist, dalfls er nde 1597
oder Anfang 1528 als erster evangelıscher Pfarrer ach

Freilich WITL! ın den ıIn Be-Ronneburg berufen wurde
tracht kommenden Akten, Dı. den Visıtationsprotokollen
nıe mıt Namen genannt, wiıird da vielmehr immer 1Ur

einfach „der Pfarrer “ erwähnt, aber doch haben WITLr recht
zuverlässige Zeugen dafür, dafls dieses mt bekleidet hat

Löbe, Mitteilungen der (Aeschichts- und Altertumsforschenden
Gesellschaft des Osterlandes (1886), DE

AÄm besten haft, die Nachrichten über ihn (vel auch ders VII,
108 *  9 Steiiff ın der (+ermanla XX CLE (1888), 494 {t.
(vgl azu Blätter für württembergısche Kirctiengesch. 1889, 63), -
sammengestellt. Diıieser hat uch auf Grund der Unterschrif!

Anark Herr ZU Wiıldenfels, Schönkirchen und KRonneburg]
eines Grofsfolioeinblattdrucks des Liedes uf der Tübinger Uniıversitäts-
bibliothek en Rıtter als den Autor erwiesen.

Vgl Chrıstjan L6b © Hiıstorie voxn Konneburg, Altenburg
17232, 241

ber die Visıtation (16 Webr bıs März 1529, vgl rk
Geschichte der sächsıschen Kirchen- und Schulvisitationen Von 5924 bıs
1545, Leipzig 1579, 69) vgl Löber 244 ber die ZT Sept.
bıs Okt. 15353, Burkhardt 169) Löber 253 £.: das Proto-
koll der Visıtation ist abgedruckt ın der Hortgesetzten Sammlung VONn
Alten und Neuen Theologischen Sachen 1/47, >  c  m

Löber folgt S 242), indem den ersten evangelischen Pfarrer
und Inspektor Superintendent) von Konneburg mıt dem ehemaligen
W eimarer Kranzıskaner identifizlert, besonders der Autorıtät des gyut
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Wiıe lange iın Konneburg gewirkt hat, 1st unsicher Im
Jahre 1530, als ihm sein Sohn Daviıid geboren wurde, der
später iın Wittenberg studiert, 1ın ena doziert hat, dann als
Universitätsprofessor un Hofprediger des Herzogs Albrecht
VON Preuflsen nach Königsberg und als Professor
und Pastor Generalsuperintendent) In Wittenberg A

November 1589, fast Jahre alt, gestorben ıst Wr

gewıls noch in Konneburg. Später scheint OF nach Bürgel
ins Pfarramt übergesiedelt und nach 1559 iın hohem Alter
gestorben sein
unterrichteten M e ] 107 da (Vıtae theologorum lure consul-
ftorum maxımam partem Germanorum ed. tertla, Francofurti ad
Moenum 1705 [ das Werk erschien ZuUuEerst. In Bänden 1615—1620],

301 Sq.) Er beruft sıch ferner (S. 243) uf ine Notiz VON der and
des „Matthäu S  S Möller, ‚.hemals Dıaconus allhıer und auch VONn ler
bürtig, der Davyvıd Vaıitı Coaeteneus, auch e1IN 1mM Aufschreiben teilsiger
nd glaubwürdiger Mann gewesen‘‘; auch dieser bezeuge, dafls David oıt,
in Konneburg geboren SE]. Demgegenüber verdiene die Nachricht bel

Ck Ndicem 1st. Scholia SsSeu supplementa, Nr LAÄXXI,
der sıch uf „Paul Wolff, Eıschleb. Past., In MSS.* beruft, dafs
nämlich Johann oıt Pastor ZU Bürgel unweıt ena SeCWESEN und se1n
Schn Daryvıd ıhm daselbst geboren sel, keinen Glauben (S 242)

Löber 325 dam DOL1, meınt, 43 Jahre Jang Se1
in Ronneburg tätıge

Haufsleiter U., 151 und Steiff, ber die Bezle-
hungen Melanchthons ZU YFrankfurt Gymnaslalprogramm Frank-
furt &o 1560, 37  —

Ein Brief Melanchthons OM Februar 1550, in welchem
dem Vater oıt 1088 Magisterpromotion selnes Sohnes Daryvıd sıe Wäar
am 11 Yebruar erfolgt, vgl Haufsleiter 1592 oben) gratulierte

VII, Nr. (der Sanz ahnliche Gratulationsbrief Melanchthons
Al Johann Spangenberg In Nordhausen Y Nr. 4457 gehört auch
Ins Jahr 1550!], SOWI1e eın anderer Brief Melanchthons An Johann olt
VvVOom Mai 1549 YH, Nr [ist diese Datierung, WwW1e ich
glaube, rıchtig, ann ist auch unter dem Darvıd col. 406 und 408 nıcht
Darıd Chyträus 7 Was r tS vermute sondern eben Davıd
olt gemeint, der ach col 403 H: ULr Hochzeıit Vıktorin Strigels miıt
Barbara, der Tochter des Kanzlers Franz Burkhard, abreiste viel-
leicht lernte damals seine zukünftige Gattın, „fıllam ratrıs Francıisci
Burcard:ı** (CR I  9 951) kennen | Lragen In der Parıser Handschrift, ın
der allein S1E überliefert sınd, dıe Überschrift: ‚„„Joanni Voit, Pastor1ı
Kcclesiae In Burgel *, und In dem Empfehlungsbriefe, den Melanchthon

Oktober 1559 Dayid oit Herzog Albrecht nach Königsberg
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Nun oilt s aber noch die Vvon Michaelis 1523 bıs nde
KınB7 SE1NEIN Leben klaffende Lücke auszufüllen

Datum AUS dieser Zieıit hat sich uns freilich schon dargeboten
Offenbar aberOstermontag predigt 6r Zwickau

Wäal SeE1IN ortiger Aufenthalt NUur vorübergehendeı Natur
Nun meldet eEiINeE ZW ar ziemlich Sspät dafür abeı mıt oroiser
Bestimmtheit autftretende Überlieferung, dafls CT, nachdem
das Kloster verlassen, EINISEC Jahre lang Herzog Johann als
Hofpredigeı gedient habe, un Z W. habe dıeser ihn verehrt
dafls er Predigten VOL ıhm eigenhändig nachgeschrieben habe;
dıese Nachschriften SeCcICHI dann der Bibliothek Darviıd Vaoits

gefunden worden In der Tat sSind NURN Predigtnachschriften
VOoONn der and Johanns des Beständigen AUS der Zeeit nach

erhalten In der Kunst- un Altertumssammlung auf
der FWeste Koburg befindet sich eiN Holztafelbüchlein mıt

un azu gehört eiNn1Ner VONN iıhm geschriebenen Predigt
äahnliches Büchlein der Herzoglichen Bibliothek

(x0tha mıiıt den Niederschriften ZW e]ler ÖOster predigten er S
der auf das Koburger Exemplaı aufmerksam gemacht hat
dachte Lutherpredigten , aber mıt Recht hat Ehwald

Bedeutend mehr Wahrschein-Bedenken dagegen geäulsert
hechkeit hat CS, dafls UuUnNns hıer vielmehr Predigten Johann Voıits
erhalten sSind

Nr 6850 vol Haufsleıite 1592 AÄAnmmitgab An
heißt „Habe patrem S docentem NOn procul A Jena Q UL CAarus

fuit duobus Electoribus Johannı et Johannı Friderico Saxonlae ueci-
bus  6% Im Pfarrarchiv von Bürgel 1st keine Nachricht über Johann
oıt finden Im altesten Kirchenbuche 1712 £.) befindet sich Peil

Catalogus pastorum 111 dem eEIN Y7M Michael Voigt“ hne Jahreszahl
aber zwıschen 1534 und 1543 vorkommt (freundliche Mitteilung voxn

Herrn Pfarrer Stöb Bürgel).
„ Relicto monaster10 fut, alıquot CON-dam 301

ei1onıbus Joannı KElleector1 Saxon1lae an DE Jaude et admiratione, ut

1psemet Princeps SUA INanu palimpsestis exceperıt CONCIONCES, uarum
exempla lıbrarıa illıus Voiti reperta dieuntur.“

Z  Q ME (1900), 145 ff. un 5924 ff.
Der Ausdruck bel Adam 99  X palımpsest1s exceperit “ scheint

In1ır TeCc gut Holztafelbüchlein ZU passenh


